
Das Magazin für Kunden der Energieversorgung Alzenau

2 
| 2

01
4click!

Porträt
insectacon:  
Diskret, aber  
wirkungsvoll 
Seite 4

Effizienz
Weltraumtechnik 
für den 
Heizungskeller
Seite 9

Gewinnspiel
Multi-Entsafter 
zu gewinnen  

Seite 16



Ob Wespen, Mäuse oder anderes Getier – immer dann, wenn Schädlinge lästig werden, schafft das Team der  

Firma insectacon schnell und zuverlässig Abhilfe
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Diskret, aber wirkungsvoll

Porträt

Das Problem ist wohlbe-
kannt: Nervige Quälgeis-
ter stören das eigentlich so 

gemütliche Zusammensitzen bei 
Kaffee und Kuchen auf Terrasse 
oder Balkon. Immer wieder lan-
den Wespen auf der Tafel, um sich 
ihren Teil des Festmahls zu holen. 
Und wenn die Insekten direkt auf 
dem Grundstück oder sogar im 
Haus leben, sind sie in vielen Fäl-
len nicht nur lästig, sondern so-
gar gefährlich. Denn immer mehr 
Menschen reagieren allergisch auf 
das Gift, das die Wespen mit ih-
ren Stichen injizieren.
Spätestens jetzt ist die Firma 
insectacon gefragt. Deren Eig-
ner, die Geschwister Tina und 
Erik Kirschner, und ihr Team 
kümmern sich postwendend um 
eine Lösung. „Das Entfernen von 
Wespennestern ist einer unse-

rer Sommerklassiker“, erzählt 
Erik Kirschner. Tatsächlich rückt 
er den gestreiften Nervensägen 
durchschnittlich 40 Mal pro Wo-
che zu Leibe. Dabei muss er ein 
ganzes Arsenal an Hilfsmitteln 
und all seine Erfahrung aufbie-
ten. Denn nicht selten leben die 
Insekten in schwer zugänglichen 
Hohlräumen. Ohne Leiter oder 
eine spezielle Verlängerungsstan-
ge und vor allem ohne Schutzan-
zug geht gar nichts.

Garantiert weg
In etwa fünf Prozent der Fälle 
muss Erik Kirschner allerdings 
noch ein zweites Mal wieder-
kommen. „Nicht immer gelingt 
es, alle Wespen zu erwischen“, 
weiß der Schädlingsfachmann 
aus Erfahrung. Für den Kunden 
ist das aber kein Problem. Denn 

diese Nachbehandlung ist bei 
insectacon inklusive. „Wir stehen 
für unsere Arbeit ein. Und die ist 
nun einmal erst erledigt, wenn 
alle Wespen weg sind“, begrün-
det Erik Kirschner.
Obwohl sie im Sommer das Auf-
tragsbuch der Kirschners gut fül-
len, ist das Bekämpfen von Wes-
pen nur ein kleiner Ausschnitt 
aus  dem breiten Spektrum. So 
betreut insectacon auch viele Be-
triebe, die Lebensmittel verarbei-
ten. Das Gesetz schreibt nämlich 
vor, dass Lebensmittel vor Schäd-
lingen und deren Ausscheidungen 
zu schützen sind. Weil es in Un-
ternehmen – genau wie im Haus-
halt – trotz aller Hygiene zu einem 
Schädlingsbefall kommen kann, 
gilt es, den Tieren schnellstmög-
lich den Garaus zu machen. Und 
im Anschluss dafür zu sorgen, 

dass sie nicht mehr auftreten. 
Dafür schreibt der Gesetzgeber 
ein Monitoring und eine genaue 
Dokumentation vor. Eben dies 
bietet insectacon im Rahmen ih-
res kompletten Dienstleistungs-
pakets für Geschäftskunden an.

Gewusst wie
Das für die Schädlingsbekämp-
fung nötige Know-how hat sich 
Erik Kirschner in einer dreijährigen 
IHK-Ausbildung angeeignet. Dazu 
gehört auch, bestimmte Spezies – 
etwa die geschützten Hornissen – 
tiergerecht umzusiedeln, statt zu 
vernichten. Neben diesem fun-
dierten Wissen braucht erfolgrei-
che Schädlingsbekämpfung aber 
vor allem eines: Erfahrung. Die 
konnte Erik Kirschner als Ange-
stellter in einem renommierten 
Unternehmen sammeln, bevor er 

Wespen leben in Hohlräumen. Erik Kirschner rückt ihnen mit einem Bekämpfungsmittel zu Leibe



mit seiner Schwester den Schritt 
in die Selbstständigkeit wagte. 
Was er dabei erlebt hat, hilft ihm 
und seinen Kunden. Tatsächlich 
begibt sich Erik Kirschner am An-
fang eines neuen Auftrags immer 
zuerst auf Ursachenforschung. „Es 
ist sinnlos, Gift auszulegen oder 
zu versprühen, ohne zu wissen, 
wie die Tiere ins Gebäude oder 
gar in die Schränke gelangen“, 
gibt Erik Kirschner zu bedenken. 
Manchmal genügt es, einen befal-
lenen Keks wegzuwerfen und der 
Spuk hat ein Ende. „Die Krux ist, 
eben diesen Keks zu finden.“
Überhaupt räumen die Kirschners 
mit dem Vorurteil auf, Schädlin-
ge hätten immer etwas mit man-
gelnder Hygiene zu tun. Fakt ist: 
Viele der ungeliebten Untermieter 
kaufen wir ein – etwa die Vorrats-
motte. Anderen bieten wir durch 
falsches Verhalten gute Lebens-
bedingungen, wie zum Beispiel 
den Silberfischen. „Wer regel-
mäßig richtig lüftet, hat üblicher-
weise keine Silberfische“, weiß 
Erik Kirschner. Und Schwester 
Tina kennt das beste Mittel ge-
gen Motten im Küchenschrank: 

„Einfach alles in luftdichte Behäl-
ter füllen.“ Damit bleiben die er-
worbenen Krabbeltiere zumindest 
räumlich begrenzt.
Auch wenn es um Ratten oder 
Mäuse geht, sucht Erik Kirschner 
immer zuerst den Weg, den die 
Störenfriede ins Haus nehmen. 
Etwa Abwasserleitungen. Immer 
wieder findet der Schädlings
bekämpfer Rohre, die zwar nicht 
mehr in Betrieb, aber nach wie 
vor offen sind. „In so einem Fall 
kann ich die Ratten gar nicht so 
schnell fangen, wie sie aus der Ka-
nalisation nachkommen“, ist sich 
Erik Kirschner sicher. Die einzige 
Lösung: den Zugang versperren. 
Dazu braucht es manchmal auch 
die Mithilfe von Nachbarn. Dann 
vermitteln die beiden Schädlings-
bekämpfer mit Fingerspitzenge-
fühl und sachlichen Argumenten.

Ohne Logo unterwegs
Stichwort Fingerspitzengefühl: 
Das wenden die Kirschners bei 
jedem Einsatz an. Denn sie ken-
nen die Sorgen und Nöte ihrer 
Kunden. Dazu gehört eben auch, 
dass es hierzulande eher peinlich 
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ist, einen Kammerjäger zu bestel-
len. „In Amerika hängen Schilder 
an Häusern, auf denen übersetzt 
etwa steht: Hier gibt es keine 
Schädlinge, weil Firma XY sie be-
kämpft“, erzählt Tina Kirschner. 
In Deutschland undenkbar. Und 
weil das so ist, legen die beiden 
größten Wert auf Diskretion: Das 
Auto kommt rein weiß daher – 
ohne Logo oder Firmenname.
Selbst bei Geschäf tskunden 
spricht Erik Kirschner nur mit sei-
nem direkten Ansprechpartner 
über den Auftrag. Er formuliert 
es so: „Wichtig ist, dass wir das 
Problem lösen und die Schädlinge 
wirkungsvoll bekämpfen. Wenn 
uns das gelingt, halte ich mich 
gern im Hintergrund. Hauptsache 
der Kunde ist zufrieden.“

insectacon
Kirchbergstraße 1
63755 Alzenau
Telefon Privatkunden
(0 60 23) 91 74 39-10
Telefon Geschäftskunden 
(0 60 23) 91 74 39-20
info@insectacon.de
www.insectacon.de

Praktische Tipps  
gegen Schädlinge

• �Wespen lernen, wo es et­
was zu holen gibt. Bieten 
Sie ihnen eine alternative 
Futterquelle abseits vom 
Tisch an.

• �Wespen informieren ihre 
Artgenossen. Fangen Sie die 
erste Wespe in einem Glas.

• �Schlagen Sie nur nach 
Wespen, wenn Sie sicher 
treffen.

• �Verzichten Sie auf Parfüm 
oder parfümierte Kosme­
tika. Sie locken Wespen an.

• �Ein Mittel gegen Ameisen: 
Streuen Sie eine Mischung 
aus Backpulver und Puder­
zucker in ihre Straße.

• �Werfen Sie nur Garten­
abfälle in den Kompost. 
Küchenreste locken Ratten 
und Mäuse an.

• �Sammeln Sie Fallobst auf.
• �Lagern Sie Kaminholz ab­

seits des Hauses.
• �Verschließen Sie Öffnungen 

des Hauses mit Gittern, vor 
allem Kanalausgänge.

Tina Kirschner kümmert sich im Wesentlichen ums 
Büro. Immer wieder begleitet sie ihren Bruder, um sich 
auch über die tatsächliche Schädlingsbekämpfung vor 
Ort ein Bild machen zu können. Von dieser Erfahrung 
profitieren dann die Kunden bei der Beratung am Telefon 
(oben links). Erik Kirschner ist immer für alle Eventua-
litäten gerüstet (oben rechts). Mit einer speziellen Paste 
in schwarzen Kästen bekämpfen die Kirschners Ratten 
(unten). Die Tiere werden vom Geruch angelockt und 
fressen davon. Weil das Gift darin erst zeitversetzt wirkt, 
verenden die Ratten meist im eigenen Bau. Würde das 
Gift direkt wirken, könnten die schlauen Nager den Tod 
ihrer Artgenossen mit dem Köder in Verbindung brin-
gen – dieser wäre dann nach kurzer Zeit nutzlos


